
Helmut earb.), Urkeunden des IOsters Hardehausen (Veröffentlichungen der
Hıstorischen Kommuission Westfalen 37/Westfälische Urkunden Texte
und Regesten 9) mentis, aderDorn 2002, 1016 S, mıit einigen Abbildungen,
geb
(rsesetzt den F jemand habe sich durch die Veranstaltungen ZUr 200 Wıe-
derkehr des Säkularısationsjahres 18023 motiviert gefühlt, sich der eschichte
westfälischer Klöster VOI iıhrer Aufhebung widmen. Und weıterhin gEeSETZL
den F dieser eman| habe exemplarısch das Kloster Hardehausen als O)b-
jekt seines tudiene1ifers gewählt. LDDann könnte se1in, dass dıie Worte
Peter Johaneks, des fruüheren Vorsitzenden der Hıstorischen Kommisstion
Westfalen, Ohr sich nıcht lange mit der Sekundärliteratur beschäftigen,
sondern gleich den Originalquellen wıdmen wollte Johanek hatte gesagt: „„Eıne
Beschäftigung mMit der eschichte ist ohne Kenntnis der Quellen nıcht mOg-
lıch‘ (so ersten Natz des Vorworts auf des hıer besprechenden Ban-
des) otiviert dadurch, atte Uunsc_ı Jemand das Staatsarchiv Müuüunster aufge-
sucht, WIE mit Hılfe der alten Findbücher herausgefunden atte die
ardehauser en- und Urkundenbestände agern. Dann atte erfahren
mussen, dass Johanek auch mit einer weiteren emerkung ins Schwarze getrof-
fen atte Die Archivalıen „siınd aufig nıcht besten Z ustand“‘
Berdem sind S1e aufgrun iıhres Zustandes NUur VOL Ort einsehbar und nıcht
heimischen Schrei  sch

Wıe atte diesen eman| dann gefreut, wWenn darauf aufmerksam
gemacht worden ware, 4SS se1it dem Vonryjahr (also eine onds-Edıtion
der wichtigsten Schriftquellen ZuUr Hardehauser eschichte als Band der
einschlägigen Reihe „Westfälhische Urkunden (Texte und Regesten)““ vorliegt.
Gleichzeitig dient der Band auch als Fiındbuch Bearbeiter dieses volumınösen
erkes ist WIE schon be1 den entsprechenden Urkundenbüchern der Klöster
rtedelar (1994) und eiım (1995) sowle der Propste1 arsberg (1998)
elmu: Müler, ausgewlesener aC. solche Editionsprojekte
Munsteraner Staatsarchiv. Ohne uüllers Verdienst Geringsten schmälern

wollen, heße sich allerdings grundsätzlıch fragen, ob eine arallel-”) Publıi-
katıon als 1)-Rom oder als atenba: nternet die Bearbeitbarkeit des
Urkundenbestandes nıcht och mehr verbessert haäatte

uüller bietet diesem Band zunächst einen schr knapp gehaltenen 1155
der eschichte des Zsisterzienserklosters Ardehnausen (heute War-
burg) VO:  — der vermutliıchen ründung 1140 bıis ZuUfr Aufhebung 1803 (S 11
17 on hier wird deutlıch, dass die Perspektive weniger auf das geistliche
nnenleben als auf die wirtschaftlıchen Außenbeziehungen des Osters gerich-
tet ist, das immerhıin ange eit dıe 210  e geistliche Grundherrschaft
Fürstbistum Paderborn biıldete In einem zweıiten FEınführungsteil (S E
zeichnet uüller die Übet].ieferung des Hardehauser Archivs ach und zeigt auf,
wIie VOILI allem den ahren 1803 den Beschädigungen des rkun-
den- und Aktenbestandes kam Dennoch stellt der heute och überlieferte
nNTte:; inen der reichsten Bestände Westfalen dar. Vor dem eigentlichen
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Textteıil sind die wenigen Siegelabdrücke, dıie sıch TE finden, wiederge-
geben und eschrieben (S 7-3 Die E Abbildungen Originalgröße sind
jedoch nıcht immer einfach erkennen, wWwW2S sowochl den orlagen als auch

der Aufnahmetechnik jegen könnte
Die insgesamt 146 / Urkunden siınd chronologisch geordnet und werden

ZUI 'Teıl voller Textlänge wiedergegeben, ab der Mıtte des Jahrhunderts
aber vermehrt als Regest, als zusammenfassende Inhaltsangabe. Ihre
Erschließung wird erleichtert durch 170 Seiten Sach- und Personenindices
VO'  $ wIie Aal/ Abbenhusen bis wIie Zuschlag/ Zwesten. Diese sorgfaltig
erstellten Regıister ermöglıchen das gezielte Suchen ach einzelnen Themen
oder bestimmten Personen, während sich das kontinuterliche Lesen be1 diesem
Band genrebedin ohl weniger anbietet.

nsofern bietet sıch auch nıcht d dieser dıe eschichte des
Osters ardehausen nachzuerzählen. An dessen sollen einige chlag-
lıchter wieder gegeben werden, die dem Rezensenten (und vielleicht auch och
jemandem) aufgefallen sind. Die dargebotenen Urkunden führen e1 viele
unterschiedliche Bereiche. So wird die oroße Polıtiık Kaıser Friedrich

bestätigt 1155 die ründung des Osters durch Bıischof Bernhard VO  -

4Aderborn und stellt unter seinen Schutz (Nr. ber auch lokale Vor-
kommnisse haben ıhr Gewicht: Der Rat der arsberg genehmigt 1307
dem Kloster dıe Vergrößerung seines Grundstückes ad SDACUM duodeam CAUM
Yılıs MMENSIKTE, also dıe ange VO zwoltf Männerfüßen (Nr. 532) Überhaupt
nehmen der Landbesıitz und die dazugehörigen finanzıellen Iransaktionen
inen großen Raum ein 1 dıie Gebrüder ern beispielsweise verzichten
1348/50 zugunsten des osters auf Te1l ulien Land hessischen Oord-
geismar (Nr. 74 7) en weltlıchen Vertragspartnern tauchen auch geistlıche
Partner auf: Abtissin und Kapiıtel des Osters en verkaufen Abt und
Konvent Hardehausen 1405 „für zehn Warburger Pfennige eine jährliıche
Schinkenlieferung, mit diesem eld das durch Brand zerstorte ach der
Kirche wiederherstellen können‘‘ (Nr. 900) Deutlich wird, wWwW4as schon der
ın  rung angedeutet wurde 4rdehNausen zeigte sıch Geschäftsverkehr
VOTL Hem des 13 und ahrhunderts als außerst vermögend. Das zisterzien-
serische Motto ‚„„Orxa ei labora‘‘ wird hier VOL allem ach seiner zweiten Seite

ausgeführt. Der Abt hatte nıcht Verantwortung für das Seelenleben
seiner Mönche, sondern auch für iıhr weltliıches Wohlergehen. So wird deutlich,
dass Hardehausen wIie viele andere Klöster auch ein niıcht fortzudenkender
Faktor wirtschaftliıchen und juristischen en seiner Region und darüber
hinaus WAar und das mehrere Jahrhunderte.

An einigen Beıispielen wird besonders deutlıch, welche Muhen hinter iner
Edıtıon wIie dieser stehen. So ist dıie 1282 ausgestellte Kaufurkunde der Vıllıka-
tion Satessen be1 Nıeheim VON dem Klekten (Otto VO  — Paderborn schwer
beschädigt, dass der Text och wenigen Fragmenten erhalten ist (Nr.
52/7)  FE Be1 anderen Urkunden iNuss dıe Datierung ombinatorisch aufgrund der

LText gemachten Angaben erschlossen werden (z Nr 29) ullers SOI-
faltıge Wiıedergabe der Urkunden verdient hohe erkennung und ist
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ho{ffen, dass der auf aufgeführten Auswahl Lateraturtiteln ber Harde-
hausen (zu der sicherlich Paul Guüunthers Dissertation VON 1951 erganzen
wäre) bald weıitere ite. hinzugefügt werden können. Denn, Johaneks
Worte abzuwandeln ist „eine Beschäftigung mit der Geschichte aufgrun
Kenntnis der Quellen möglıch"“. (Und gleichzeitig werden diese Quellen VOT
chäden durch Benutzung geschützt also eine Kulturgut erhaltende
nahme.)

esetzt den jemand tate dies und ahme siıch die hier besprochene
Quellenedition VOTrL, stuünde di_g=‚ser Jemand erdings VOTLr der Schwierigkeit,
ob seine Lateinkenntnisse Übersetzung mittelalterlicher ateinischer Ur-
kunden ausreichten. Nur WEe: dies gegeben ware, könnte eine Beschäftigung
mit dem vorliegenden Buch wirklıch fruchtbringend sein och gerade
diesem Fall wurde sıch die Mühe sicher ohnen

Vicco VO  - Bülow

Roland Preper, Hıistorische Klöster IM Westfalen-Lippe. Fn Reisehandbuch (Kulturland-
schaft Westfalen 7i rdey Verlag, Münster 2003, DA° S mit zahlreichen Ab-
bildungen (bunt und SW.) und iner Karte

Gefördert VO: Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist dieses Buch ines
der vielen sehenswerten Ergebnisse des 200 Jahrestages des Reichsdeputati-
onshauptschlusses 18023 Pıeper ausdrücklich kein primär wissenschaftlı-
ches Buch vorlegen; das VO:  } Karl Hengst herausgegebene, inzwischen dre1-
bändıge Westfälische Klosterbuch biletet ja bereıits wunschenswerter Voll-
ständigkeit und Sorgfalt nıcht NUur ein Lexikon der VOTL 1815 errichteten
und Klöster VON ıhrer Gründung bıs Aufhebung, sondern auch eine 1el-
zahl VO'  —_ Aufsätzen den Instiıtutionen und iıhrer Spiritualhtät. Pıeper prasen-
ert demgegenüber SOZUSaßCNH dıe Taschenausgabe als Reisebegleitung, wobe1i

inen dem 99  Dehio Westfalen“ ahnlıchen Ansatz hat, siıch aber auf histor1-
sche Klöster beschränkt. Damiıit wıird auch für die Kirchengeschichte rele-
vanıXd. Diese findet ja niıcht 11UI Studium und der Diskussion VO TLexten
STatt, sondern auch der Exkursion und der ahrnehmung der steiner-
N  5 Geschichtszeugen VOT Ort Hıerzu bietet Pıepers Handbuch dem Fach-
11141112 wIie dem alen eine wertvolle Hılfe

SO dıe Auswahl der 159 unter den 2788 Klöstern, die bis 1803
Westfalen bestanden, VOTL allem das Kriterium 37 och etwas sehen ist  C6
9} Zur historischen ürdigung dessen, w4s da sehen ist, ıbt Pieper
nachst eine seitige inführun den Raum Westfalen und seine Kloster-
geschichte VO':  $ 800 bıs 2000 Chr. ber einzelne Schwerpunktsetzungen
heße siıch diskutieren; ist wirklıch „„die ründung und Förderung VO:  -

Klöstern |. ein Leitmotiv westfälischer eschichte anzcCn Mittelalter  ‚66
(12) gewesen” och geht dieser te. ja nıcht darum, die wissen-
schaftlıche Diskussion einzusteigen, dass konstatiert werden kann, dass die-
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